ler⸗Orden erfier Klaſſe zu verleihen ge 


1825. 


tung 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 26. Februar. 


— 


D 


In lan d. 


Berlin den ar, Februar, Se. Majeſtät der 


Konig haben dem General⸗Major Prinzen Fries 


drich von Heſſen Durchlaucht den — Ad⸗ 
ruhet. : 

Der Kaiſerlich del er? Feldjaͤger Belo uſow 
iſt als Kourier von St. Petersburg nach London, 
und der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Petrowski 
als Kourier von St. Petersburg nach Paris hier 
durchgegangen. = * 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Knety iſt als 
Kourier von London kommend nach St. Petersburg 
hier durch gegangen. ö 


A u s l 1 d. 
Koͤnigreich Polen. 
Warſchau den 20. Februar. Se. Durchlaucht 
der Fürſt Anton Radziwilt, Königl. Preuß. Statthal⸗ 
ter im Großherzogthum Pofen, find am 17. d. M. 
hier angekommen. 2 
Die Frau Gräfin Worcell hat das ihr eigenthüm⸗ 


lich zugehdrige, im Tarnopoler Kreife belegene und 


auf 12,000 Dukaten abgeſchaͤtzte Gut Rakowietz, 
zum Beſten der vom Grafen Maximilian Oſſolinski 
in Lemberg geſtifteten Nationalbibliothek, geſchenkt. 
Seit geſtern früh g Uhr nimmt die Welchſel ber 
deutend zu. KR e 
Deutfdlan® = 
Hamburg den 19. Februar. Die hier erſchei⸗ 
nende Liſte der Börſen⸗Halle enthält folgende: 
„Aufforderung an nahe und ferne Men⸗ 
ſchenfreunde.“ : 
Die ſonſt jo glücklichen und gefegneten Marſch⸗ 
gegenden der Herzogthuͤmer Bremen und Verden 
und des Landes Hadeln, dieſe beſſern, an der Elbe, 
Weſer, Oſte, Wümme und andern Fluͤſſen liegen⸗ 
den Theile des Koͤnigreichs Hannover, deren Bes 
wohner, ihres Wohlſtandes wegen, beneidet wur⸗ 
den, bieten jetzt in einer weiten Strecke von etwa 


zwölf Quadrakmeilen, zwiſchen Hamburg, Ries 


büttel und Bremen, ein herzzerreißendes Schauſpiel 
und Bild eines durch Stürme, Fluthen und Deich⸗ 
brüche herbeigeführten namenlofen, und in ſeinen 
Folgen und Wirkungen nicht zu berechnenden Jam⸗ 
mers und einer unabſehbaren Waſſerflaͤche und Ue⸗ 
berſchwemmung dar. Starmfluthen haben zuerſt 
im November 1824 den Marſchbewohnern einen 


Schaden zugefügt, der. höher als zu 120,000 Thlr. 


geſchaͤgt wird; aber am 3. und 3. Februar d. J. 


* 


D 


wird! Auch bedarf es gewiß keiner weitern Schilde⸗ 
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noch weit tiefere Wunden geſchlagen, die lange 


bluten und vielleicht nie ganz geheilt werden. 
Ein furchtbarer Sturm wüthete vom Abend des 
3. Februar bis zum Mittage des 4., durchbrach 
an vielen Stellen die Deiche und bedeckte weit und 
dreit das Land mit Waſſer, welches in der Elbe 
über 21 Fuß anwuchs und mit ſolcher Gewalt und 
Schneligkelt Berbeiftrönite, daß nach den bis jetzt 
eingegangenen Nachrichten etwa 7000 Haͤuſer 
unter Waſſer geſetzt, viele derſelben zertrümmert, 
Zen 3 en in die größte Lebensgefahr, 
Noth und Ar Werse, und eine zahlloſe Menge 
roßern, und kleinern Viehes von den Wellen ver⸗ 
ungen worden. 
in den 


Mehr als 200 Meuſchen haben 
und konnte ein 
Befebreibfi et D 


heit gefunden. Wer möchte 
es ſchauderhaftes Bild des uns 
weit verbreiteten Elendes aus⸗ 


malen, und wem blutet nicht das Herz, wenn er 


den unerſetzlichen und bei dem ohnehin ſehr ſchwe⸗ 
ren Druck der Zeiten noch ſchmerzlichern Verlu der 
ſchon eingeſammelten Wintervorraͤthe und der dies 
"jährigen Erndte von Feld: und Baumfrüchten, den 
ſchaͤdlichen Einfluß des ſalzigen Waſſers auf das 
Land und auf die Geſundheit des Viches und die 
unberechenbaren a agen erwaͤgt, welche 
allein die Herſtellung der zerftdrten Deiche erfordern 


rung, um das lebhafteſte Mitgefühl jedes Men⸗ 


ſchenfreundes zu Werken der Liebe und des Erbar⸗ 
mens aufzuregen, wodurch das unbeſchreibliche 


Elend, 
Lundert werden kann. i 


tigkeitsſinn unſrer biebern 


ſo weit es menſchliche Kraft vermag, ge⸗ 


Der unterzeichnete, nach den Anordtungen Sr. 
K. H. des Benerali Gouverneurs und des K. Kabi⸗ 
nets⸗Miniſteriums zu Hannover zuſammengetrete⸗ 
ne Central⸗Verein übernimmt freudigſt die Ver⸗ 
äi: für die unparteiiſche Vertheilung und 
nützliche Verwendung jeder Unterſtützung an Geld 
oder Naturalien zu ſorgen, welche der Wohlthaͤ⸗ 
V Landsleute oder edler 
Menſchenfreunde aus fernen Gegenden und än: 

dern jenen Unglucklichen, durch uns oder durch die 
Lokal Höͤlfs⸗Vereine die auf mehreren Punkten 
git Vo Regie zuzuwenden ge⸗ 
eig sek Anne TER 3 
Mir bitten, die aus der Ferne für dieſen Zweck 
uns zugehenden Gelder mit der Adreſſe auf dem 
Kouvert: „Für den Central⸗Hülfs⸗ Verein zu 
Stade“ zu bezeichnen, und werden es und zur ans 
genehmen Pflicht machen, demnaͤchſt in öffentlichen 


der Staatsgewalt Statt fände, 


Blättern den edelmüthigen Gebern in unſerm und 


der Nothleidenden Namen den waͤrmſten Dank abs 


zuſtatten. Stade, den 10. Februar 1825. 

Der Central⸗Hülfs⸗Verein für die uͤberſchwemm⸗ 

ten Diſtrikte des Herzogthums Bremen und des 
5 Landes Hadeln. f 

A. v. d. Busſſche u. ſ. w. 


Vom Main den 16. Februar. In Frankfurt 
iſt die Ausgabe und Annahme der Polniſchen Drit⸗ 
tel⸗Thaler⸗Stuͤcke verboten worden. 

Der Konig von Balern hat feinen: proteſtantiſchen 
Unterthanen eme neue kräftige Zuſicherung für die 
Selbſtſtandigkeſt ihrer Kirche gegeben. Bei den 
Wunſchen und Bitten, welche ihm die Generalſp⸗ 
noden im vorigen Jahre vorgetragen hatten, und 
welche bereits groͤßtentheils ihre Erledigung gefun⸗ 
den haben, war auch die Bemerkung gemacht wor⸗ 
den, daß ein weſentlicher Unterſchied in der Stel⸗ 
lung der beiden chriſtlichen Kirchen in Baiern zu 

, \ und zwar zum 
Nachtheil der proteſtantiſchen Kirche. Die Königlis 
che Verfügung antwortet aber hierauf: „Ihr habt 
zu erwägen, daß dieſer Unterſchied in der Sache 
ſelbſt liegt, indem bei der Feſtſtellung der katholi⸗ 
ſchen Kirchenangelegenheiten nothwendig eine andre 
Verhandlungsart eintreten mußte, als bei der, in 
keinerlei auswärtigen Beziehungen ſtehenden prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche des Koͤnigreichs. Indeſſen haben 
wir nicht nur bisher Unſern proteſtantiſchen Unter⸗ 
thanen die unzweideutigſten Beweiſe Unſerer gleis 
chen Sorgfalt für ihre religioſen Angelegenheiten 
gegeben, und ihnen gleichen Schutz widerfahren 
laſſen; ſondern Wir haben auch der proteſtantiſchen 
Kirche Unſeres Reichs durch Water Edikt über die 
innern Kirchenangelegenheiten ꝛc. eine ſolche Stele 
lung angewieſen, daß ihre Selbſtſtaͤndigkeit volle 
kommen er und kein Grund zu Beſorgniſſen 
für die Zukunft vorhanden iſt. Zu ihrer groͤßeren 
Beruhigung nehmen Wir überdieß keinen Anſtand, 
auch die feierliche Verſicherung zu ertheilen, daß 
Wir in den innern Kirchenangelegenheiten der Pros 
teſtanten ahne Mitwirkung Unſeres proteſtantiſchen 
Ober⸗Konſiſtoriums, welches darüber die Meinung 
der Generalſynoden nach Umſtänden einholen ma 
niemals irgend eine Vernderung vornehmen oder 
vorzunehmen geſtatten werden. rg 

Der Herzog von Montebello iſt am 13. d. von 
Dresden in Frankfurt angekommen, und begiebt 


‚fi nach Paris zurück. 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 14. Februar. Se. Excellenz der Kb: 
nigl. Preuß. Bundestags⸗Geſandte, Herr v. Nag⸗ 
ler, ſind von hier nach Frankfurt abgegangen. 
Den 26. Auguſt v. J. verlor Se. Majeftät einen 
treuen und einſichtsvollen Diener, das Vaterland 
einen N Buͤrger, den Herrn Johann 
Rudolph Chotek von Chotkowa und Wognin, Ober⸗ 
Den Erblands⸗Thuͤrhuͤter in Oeſterteich ob und un: 
ter der Enns, der im 77. Jahre feines Alters nach 
einer kurzen, aber ſchmerzh Krankheit verſchied. 
N i ed e. r een d e 
Brüffel den 15. Februar. Se. Maj. hat zur 
allgemeinen Kollekte aus feiner Privatkaſſe 100,000 
Gulden angewieſen. Ser 
Man meldet aus 
in der dortigen Gegend 50, 100 bis 200 Fuß Laͤn⸗ 
ge enthalten, und daß blos in dieſem Kanton ſich 
Z000 Menſchen ohne Wohnung und Exiſtenzmittel 
befinden. Man fürchtete den Untergang der gan⸗ 
zen Stadt, indem das Waſſer 14 Fuß über den ae: 


wöhnlichen Stand angeſchwollen war. Mehr als 


200 Perſonen waren bis zum 11. von einem gewiſ⸗ 
ſen Tode gerettet worden. 


t a 

Rom den 3. Februar. 
thekar Angelo Mai 
zum überzaͤhligen ap 
nannt worden. - 
Neapel den 25. Januar. Maa ſchreibt aus 
Syrakus vom 28. Decbr.: „Wir leſen in den aus: 
ländiſchen Zeitungen, daß die Gußregen in einigen 
Nordiſchen Landern ſchaudervolle Ueberſchwemmun⸗ 
en verurſachten. Wir hingegen ſind von der 
chrecklichſten Duͤrre heimgeſucht. Im Innern Si⸗ 
` deng reiſet man zum Theil 25 und 30 Miglien 


i enn. 7 

Der berühmte Biblio: 
(gebürtig aus Bergamo) iſt 
oſtoliſchen Protonotarius ers 


weit, um eine Mühle zu finden, die Waſſer hätte, 


und an anderen Orten wird das kleine Vieh aus 
Mangel an Weide und Waſſer abgeſchlachtet.“ 


eingetretene große Kalte, und der häufig gefallene 
Schnee, haben mehrere Unglücksfälle auf den Stra⸗ 
Ben verurſacht. Am. 47. December verirrte ſich auf 
der Rückkehr von Sulmona nach Scanno in Abruzzo 
ein Bauernmaͤdchen auf dem Berge Locca, und er⸗ 
fror in der Nacht. Ein gleiches Schickſal hatte ein 
alter Bauer von Sepino. Am 6. d. M. reiſte eine 
Frau zu Pferd, von einem Manne zu Fuß beglei⸗ 
tet, von Rocca di Mezzo ab. In der Nacht per 
irrten ſich beide von der Straße im tiefen Schnee. 


Elburg, daß die Durchbrüche Schl 


werdet Ihr nicht 
noch zu bringen. — Allen werden wir zurufen: 
Den 6, Februar. Die in Kbnigreiche Neapel 


Die Gemeinde vorſteher waren für fie beſorgt, und 
ſuchten ſie auf. Sie fanden KSE ganz erſtarrt, 
doch wurde fie mit ärztlichem Beiftande wieder zum 
Leben an: ihr Begleiter hingegen blieb tobt. 
wé anner wurden in verſchiedenen Gegenden ein 
pfer der ſtrengen Kälte. RE, 
In Palermo follten vier Verurtheilte eben zur 


Hinrichtung geführt werden, als die Nachricht von 


dem Tode des Königs Ferdinand eintraf. Der 
Gouverneur befahl die Hinrichtung aufzuſchieben, 
und berichtete hierüber an den neuen Souverain, 
der ſie begnadigte. . SE? 
N F a n Ae Ze e elt 
Paris den 14. Februar. In der Sitzung der 
Deputirtenkammer am 11. fagte Hr. Pardeſſus am 
chluß feines Berichtes Aber das Fe 8: 
eſetz: „Sei es uns erlaubt, zuletzt noch die 2 1 
ſche auszuſprechen, die weniger an Sie, meine 
erren, in denen wir freundliche Gehuͤlfen und nach⸗ 
ſichtige Beurtheiler zu ſehen gewohnt find, als an 
jene rzahl der Franzoſen gerichtet ſind, welche 
die Oeffentlichkeit unſerer Verhandlungen und un⸗ 
ſerer Regierungsform in unſerr Berathungen ein⸗ 
weiht und ſie, ſo zu ſagen, Theil daran nehmen 
läßt. Den Einen werden wir ſagen: Regt nicht 
beruhigten Haß und verderbliche Spaltungen durch 
ungerechte Angriffe, durch Deklamationen wieder 
auf, die dem Intereſſe des Koͤnigs und des Vaters 
landes, die wir nie trennen dürfen, auf gleiche 
Weiſe entgegen ſind. — Den Andern werden wir 
ſagen: Nach ſo viel Ungerechtigkeit und Unglück 
würde es ſuß ſeyn, alle Wunden zu heilen, alle 
Unglücklichen zu tröften; allein die Finanzen des 
Staates erlauben es nicht. Nur ein Gedanke trbs 
ſtet uns hierbei: Ihr habt für Euern König gelit⸗ 
ten! Wenn das Ungluͤck, das Ihr erfahren habt, 
nicht ganz wieder gut gemacht werden kann, fo 
gern, auch dieſes letzte Opfer 


Bereinigt Euch in Liebe, anſtatt Euch in Ke 
neg x — — Gen einen großen Akt — 
erechtigkeit die Ver aller Franzoſen zu be⸗ 
ſiegeln, die d e begonnen wurde, 
den wir beweinen. Fur unſer zukünftiges Glück und 
für den Ruhm Frankreichs iſt es von Bedeutung, 
daß Europa, welches vielleicht über den Muth er⸗ 
ſtaunt, mit welchem der Konig bei feiner Thron⸗ 


beſteigung dieſen Akt der Politik und der Repara⸗ 


tion unternimmt, die Gewißheit gewinnt, daß, wie 
ſehr auch die Anſichten abweichen, die Herzen und 
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die Gefühle ſich dennoch verſtehen. — Eine Stadt, 
: 2 Glanze berufen ſchien, wurde 
vor 2000 Jahren der Schauplatz jener fürchterlichen 
Proſkriptionen, jener Konfiskationen in Maſſe, des 
ren blutige Tafeln die Konvention in unſeren Ta⸗ 
gen wieder aufrichtete. Als die Tyrannei vorüber 
war, nahmen die Kinder der Geaͤchteten geheiligte 
Rechte in Anſpruch; allein der Staat konnte nur 
einen geringen Theil des Unglücks wieder vergüten. 
Sicero machte das allgemeine Intereſſe geltend, 
er bat im Namen des Vaterlandes, und jene edelge⸗ 
ſiunten Bürger vergaßen das Unrecht, deſſen Opfer 
ſie geworden waren und verzichteten auf Rechte, 
die äere waren als Geldentſchaͤdigungen. Dies 
war der fchdufte Sieg der Beredtſamkeit und der 
Tugend. Frankreich beſitzt keine Redner, die ſich 
mit dem vergleichen konnten, welchem die Nach⸗ 
welt ere — SG allen e eee 
allein es beſitzt mehr gute Buͤrger a om in jener 
E und . — das Talent fehlt, oe ee 
zu verlangen, ſo wird den Opfern die Tugend 
nicht fehlen, dieſelben freiwillig zu ubernehmen. — 
Als hierauf der Praͤſident den Donnerſtag zur Be⸗ 
ſprechung des Geſetzentwurfes vorſchlug, verlangte 
Hr. Ce Perrier längeren Aufſchub und zuvor 
Vorlegung des Finanz Etats und fügte hinzu: 
„Wir durfen unſere Fonds nicht zu Privat⸗Ausga⸗ 
en beſtimmen, da wir nicht wiſſen, ob nicht ern⸗ 
ſtere Veranlaſſungen unſere Aufmerkſamkeit bald 
in Anſpruch nehmen werden. Das Betragen Eng⸗ 
lands und die dortigen Parlaments⸗Verhandlungen 
ſind nicht don der Art, daß wir ohne genaue 
Kenntniß unſers Verhaͤltniſſes nach außen, über 
unſere öffentlichen Gelder beſtimmen könnten. Gr 
hen wir uns vor, meine Herren, daß man uns 
nicht, nachdem wir auf die verlangte verſchwende⸗ 
riſche Weiſe uber unſere Fonds verfügt haben, zus 
ruft: Wir muͤſſen uns entweder in den Gewäſſern 
von Kolumbien, oder an den Ufern des Rheins 


. Beruhlgung der Kammer ſchon 
ittwoch das 


ner die Worte der Königl. Erdffnungsrede vergeſſen, 
Nichts iſt uns unerwartet gekommen, und Sie, 
meine Herren, konnen verſichert ſeyn, daß der Ko⸗ 
nig, als er und auftrug, Ihnen das Entſchaͤdi⸗ 

ungsgeſetz vorzulegen, er nicht nur den damaligen 
Stand der Dinge, ſondern auch den gegenwaͤrtigen 


kannte. Ich glaube der Kammer dafür einſtehen 
zu konnen; fie kann in aller Ruhe ſich berathen, 
denn die Re ierung würde von ſelbſt den Geſetzvor⸗ 
ſchlag zuruͤckgenommen haben, wenn unvorherge⸗ 
ſehene Fälle eingetreten wären, die für das Land 
Gefahr drohend wären. Es iſt Unrecht, in dieſer 
Maaßregel ein Prinzip der Schwäche zu ſehen; wir 
im Gegentbeil find der Meinung, daß dadurch eine 
Quelle der Vereinigung und mithin der Stärke für 
den Staat gewonnen werde. — Hr. Benjamin 
Conſtant ſtellte mit Wärme vor, daß durch die 
Vorlegung des Budgets am Tage vor der Eroͤff⸗ 
nung der Verhandlungen über die Entſchaͤdigung 
gar kein Gewinn ware, denn das ungeheure Vo⸗ 
lumen deſſelben koͤnne durch eine Anſicht keine Kennt⸗ 
niß des Finanzzuſtandes gewaͤhren. Die Sitzung 
ward ſehr lebhaft. Herr v. Villele gab eine Erklaͤ⸗ 
rung ſeines Ausſpruches bei dem Anfang des Spas 
niſchen Krieges, den der General Foy nicht gelten 
ließ, und welche der Miniſter gewiſſermaaßen zu⸗ 
ruͤckzunehmen gendthigt war. Die Abſtimmung 
entſchied endlich dafuͤr, — die Verhandlungen 
über die Eutſchaͤdigung am nächften Donnerſtag bes 
ginnen ſollen. f 5 

Für das Entſchaͤdigungsgeſetz haben ſich 
gen daſſelbe 24 Redner einſchreiben laſſen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 14. 
trug ein gewiſſer Hr. Guerin in einer Bittſchrift 
darauf an, verſchiedene Handwerke wieder in Gil⸗ 
den und Innungen zu vereinigen. Hr. Benj. Con⸗ 
ſtant verlangte darüber zur Tagesordnung zu ges 
hen, allein es wurde beſchloſſen, die Bittſchrift an 
das Miniſterium zu verweiſen. 8 e 

In der Pairskammer hielt der Großſiegelbewah⸗ 
rer eine lange Rede zu Gunſten des Geſetzes gegen 
die Kirchenſchaͤndung. Er verlangte für Kirchen⸗ 
ſchaͤndung dieſelbe Beſtrafung wie für den Vaters 
mord, und berief fich hierbei auf das Romifcye Ge⸗ 
ſetz der 12 Tafeln; „Sacrum, sacrove commen- 
datum qui clepserit rapseritque particida esto.“ 
— Sollte ſich wohl, fo ſchloß er, Frankreich für 
ſeine heilige Religion weniger eifrig zeigen, als es 
die Heiden für die falſchen Götzen waren? 

Geſtern um 11 Ubr wurde in der Kayelle der 
Tuillerien ein Todtenamt fr den ermordeten Her⸗ 
zog von Verry gehalten. 

Der König hat der Gräfin de la Ferronnays, Ges 
mahlin des Franz. Gefandten am Hofe von Rußs 
land, 3000 Fr, zuſtellen laſſen, um damit die 


30, ge⸗ 


zog de Choiſeul, 


von 59. — Neunzehn pCt. find baar 


— 


ranzoſen zu unterſtützen, welche bei der Ueber⸗ 
chwemmung von Petersburg gelitten haben. 

u Gunſten der Griechen hat ſich in Paris eine 
Geſellſtbaft gebildet. Jedes Mitglied macht ſich 
verbindlich, jahrlich 50 Fr. Beitrag zu zahlen. 
Eine Kommiſſion von 20 Mitgliedern beſchaͤftigt 
ſich mit der Korreſpondenz und Beſorgung der Ge⸗ 
ſchaͤfte. Zu dieſer Kommiſſion gehören gegenwär⸗ 
tig die Herren: Andre Cortier, der Graf von St. 
Aulaire, der Vicomte de Chateaubriand, der Her⸗ 
Benjamin Deleſſert / Firmin Di⸗ 
dit, der Graf Malhien Dumas, Eynard, der Her⸗ 
zog von Fitz⸗James, der Graf Bene Laf⸗ 
ſitke c. Den Bemühungen Deler eſellſchaft iſt 
es bereits gelungen, eine Anleihe von 10 bis 1 
Mill. Kapikal, aus Obligationen von 2000 Fr., 
die 5 pCt. Intereſſen tragen, alle halbe Jahr zahle 
bar, zu Stande zu bringen. Die Herren Andre 
und Collier und Gabriel Odier und C. haben die 
Anleihe übernommen, und liefern ſie zu dem Courſe 

* zahlen und 

— in 4 gleichen Zahlungen von Monat zu 
onat zu leiſten, von denen die erſte am 10. Mai 
geſchiebt. Zur Tilgung ift 1 pCt. ausgeſetzt, nebſt 
den Intereſſen, die aus den wieder angekauften 
Summen entſtehen. Sie wird mittelſt Ankaufs 
der Annuitäten zum Courſe auf dem Platze oder 
durch Loosziehung ſtatt finden, wenn der Cours 
fi auf 100 oder darüber erhebt. Die Kontrahen⸗ 


90 garantiren während der zwei erſten Jahre die H 


ntereffen und die Tilgung. 

Die Königliche Akademie der ſchonen Künfte hat 

rn. Thevenin die Stelle des Hrn. Girodet gegeben. 

r war früher Direktor der Königl. Franz. Malers 
ſchule in Rom. Die mehrſten Stimmen nach ihm 
hatte Herr Horace Vernet. 

Das Journ. des Deb. behauptet, England und 
Oeſterreich wären in Betreff der Brafilianifchen Ans 
gelegenheiten mit einander einverſtanden. Die Mi⸗ 
niſterialveraͤnderung in Liſſabon fei gleich auf die 
Anerkennung Braſiliens von Sr. Allergl. Majeftät 
erfolgt, allein ein foörmlicher Traktat ſei noch nicht 
abgeſchloſſen. GE ei 

er Courier frangais behauptet, die Jeſuiten 
breiteten ſich nicht allein in Frankreich aus und ſuch⸗ 
ten ſich des offentlichen Unterrichts zu bemächtigen, 
fondern dies ſei auch der Fall in England. Zu 
Stoney⸗Huiſt, bei London, befäßen fie bereits ein 
Kollegium, und vor einem Monate hätten Franzo⸗ 


fen in der Nähe von Caſhel in Irland ein rund⸗ 


Dä von mehreren Tauſend Morgen Landes für 
532,500 Fr. gekauft, um dort ebenfalls ein Jeſui⸗ 
tenkollegium anzulegen. Ae S is 
Der Chevalier de Courcelles iſt zum Königlichen 

Genealogiſten ernannt. d 

Die endloſe Erdrterung des Entſchaͤdigungs⸗Ent⸗ 
wurfs in dem Bureau der Deputirtenkammer hat 
unſerm Miniſterium Zeit gelaſſen, ſich auch mit der 
auswärtigen Politik etwas zu beſchaͤftigen. Der 
Einfluß, den Großbritannien in Portugal wieder 
errungen, und der, den es in Suͤdamerika durch 
die Anerkennung der neuen Freiſtaaten zu begrün⸗ 
den auf dem Punkte ſteht, hat wufer Kabinet in ges 
rechte Beſorgniſſe verſetzt. Es iſt daher das Ge⸗ 
rücht nicht unwahrſcheinlich, daß das Miniſterium 
über einen Schritt, der für Europa von großen 
Folgen ſeyn kann, ernſthafte Vorſtellungen an Eng⸗ 
land gerichtet, und es eingeladen habe, zu erklaren, 
welches die Grundlagen ſeiner neuen Verbindungen 
mit jenen Staaten wären, und wie weit es dabei 
u gehen gedenke. Denn wenn z. B. England die 

Var hätte, den inſurgirten Mexikanern in dem 
Falle, wo es Spanien gelange, eine Expedition das - 
hin abzuſenden, beizuſtehen, ſo waͤre es wohl na⸗ 
türlich, daß Frankreich, welches für die Reſtaura⸗ 
tion der Rechte Ferdinands ſo große Opfer gebracht, 
dabei kein gleichgüͤltiger Zuſchauer bleiben und fein 
Werk unvollendet laſſen könnte. 8 

Es iſt eine „Geſchichte der Auswanderung, von 
errn v. Montrol“ erſchienen, worin die Emigran⸗ 
ten meiſtentheils ſehr ſchlecht wegkommen, beſon⸗ 
ders wegen ihres unzeitigen Verlaſſens des Hochs 
feel. Koniges im Auslande, anſtatt ſich, wie dern. 
biedere Bovines, um die Oriflamme zu retten, in 
Stücken hauen zu laſſen. : 


Man ſchreibt aus Madrid: Der König habe er⸗ 


klärt, er wolle keine diplomatiſchen Verhaͤltniſſe 
mit Maͤchten beibehalten, die Traktaten mit ſeinen 
inſurgirten Kolonien abſchließen würden. Hier will 
man jedoch wiſſen, es werde bei einigen pro for- 
ee erlaffenen amtlichen Noten ſein Bewenden bes 
. d aw Ré 
Die Liſſaboner Zeitung vom 23. b. M. enthält 
die Nachricht von der Engl. Anerkennung von Ko⸗ 
lumbien, Mexiko und Buenos: Ayres. 
Span i es n. 
Madrid den 8. Februar. Der Koͤnig war zu 
Anfang dieſes Monats bedeutend krank. Man hatte 


den 1. nicht blos die Hofaͤrzte einberufen, ſondern 


auch mehrere andere berühmte Aerzte konſultirg. 
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Seitdem aber hat ſich der Zuſtand Sr. Maj. we⸗ der Haus eigenthümer u. ſ. w. Man ſchöͤtzt die 
ſentlich gebeſſert. GA A derer, welche fich en allen; auf — 
„„Die Kabinets⸗Verſammlungen find ſeit einigen In Granada hatten einige Meuterer den Grafen 
Tagen fehr häufig. RE d'Ofalia bedroht; dieſer iſt aber vom Generalkapi⸗ 
Der Prinz Maximilian hat von unſerm Monar⸗ tain Vicente Queſada in SH genommen worden, 
chen einen neuen Beweis der Freundſchaft erhalten. woruͤber ihm der König feine Zufriedenheit bezeugt 
Der König hat ihm namlich die Ordens⸗Comman⸗ hat. ne Blake - 
berie Caſtel-Nuovo verliehen, die jährlich 600,000 Im obern Katalonien will man bewaffnete Ban⸗ 
Realen (40,000 Thlr.) einbringt. 8 den bemerkt haben. 

„Der Vicekdnig von Peru, Don Laſerng, hat dem Einer der Söhne des Erz Königs von Neapel, 
Könige zu deſſen Befreiung und Wiedereinſetzung in Lucian Murat, befand ſich in Gibraltar, um ſich 
die rechtmäßige Gewalt, ein Gluͤckwünſchungs⸗ nach Nordamerika zu begeben. Da er auf Spani⸗ 
ſchreiben, datirt Cuzco den 24. März 1824, eins ſchem Gebiet, betroffen wurde, fo nahm man ihn 
geſandt. I; feſt und führte: ihn in das Gefaͤngniß von Algeſi⸗ 
Den 2. d. M. iſt Herr Zea, Bruder des Mini⸗ ras. „Als er daſelbſt ankam, ward er vom Gene⸗ 
ſters des Auswärtigen, nach St. Petersburg abge⸗ ral O' Donnel verhört, welcher ihm auch anzeigte. 
reiſt. Die Note der Brittiſchen Regierung, betref⸗ daß ſeine Verhaftung auf ausdruͤcklichen Befehl aus 

fend die Unabhängigkeit von Amerika, iſt die Ver⸗ Madrid erfolgt ſei. Der junge Lucian bat gegen 
anlaſſung zu dieſer Reise. ` a feine Verhaftung proteſtirt und fich auf feinen Pag 
Es ſind dieſer Tage Kommiſſarien nach London berufen. 5 : 
abgereiſt, um dort eine Anleihe von 200 Mill. Rea⸗ Laut Briefen aus Liſſabon, bemerkt man noch 

len (13 Mill. Thlr.) zu negocüren; einer der Kom⸗ keine Anzeige, woraus zu entnehmen waͤre, daß 
miſſarien iſt ein Verwandter des Herrn Ugarte. eine Engliſche Abtheilung Truppen (wie das Ge⸗ 
Man behauptet, daß der vormalige Fmanzmini⸗ rücht ſagt) daſelbſt garniſoniren werde. Uebrigens 
fer Erro demnächſt die Erlaubniß zur Rückkehr iſt es in Portugal ruhig, aber der Handel liegt 
nach Madrid erhalten werde. Der Prozeß der Ma⸗ gänzlich darnieder. e Te 
drider Exregidoren wird in einigen Tagen beendigt Die breiſe des Grafen von Subſerra (welcher 
ſeyn. Die Polizei in Almeria hat der Regierung zum Vos: Geſandten in London ernannt wor⸗ 
Proklamationen und andere aufruͤhreriſche Schrif⸗ den) iſt aufgeſchoben, und man zweifelt, ob ſie 
ten, die daſelbſt angehalten worden ſind, zugeſchickt. uberhaupt noch ſtatt finden werde. 
In der Hauptſtadt ſelbſt hat man eine Geſelſcaft Dieſer Tage iſt in Barcelona durch offentlichen 
von jungen Leuten uͤberraſcht, die in einem Saale, Anſchlag die Aufforderung an die Generale Mina, 
woſelbſt mehrere maureriſche Sinnbilder angebracht Rotten, Milang, Butron, den Chef des Staabes 
waren, ſich mit Erörterung politiſcher Gegenſſaͤnde Peravia, den Auditor beim Kriegs = Departement, 
beſchaͤftigten. Der ältefte dieſer Miniatur:Politiker Caſtellauos, den Aſſeſſor VBasquets, den Fiskal 
zahlt kaum 17 Jahre, und einer iſt dazwiſchen, der Gil, ſo wie an fämmtliche Offiziere in deren Bes 
erſt im 14. Jahre iſt. Sie find ſaͤmmtlich ins Ges gleitung ergangen, ſich in die Staatsgefaͤngniſſe 
füngniß abgeführt worden. Es ſcheint, daß dieſe zu ftellen, ...: .. a 

Knaben in den Propinzen Verzweigungen haben, Die ge unſerer Konſuln in Frankreich wird ſich 

da nach Valladolid ein Befehl ergangen iſt, vier künftig au Wenne Bordeaux, Havre und Mar⸗ 
junge Leute daſelbſt zu verhaften. . ie beſchraͤnken. Na .2et 
In der Tabelle, welche die der politiſchen Reini⸗ Se. ai, haben dem Gen. Aymerich, der nicht 
gung unterworfenen llitairs auszufüllen haben, vermoͤgend iſt y die Summe geſchenkt, um ſein 
bemerkt man folgende Fragen: Ort und Datum, Band der Ehrenlegion einlöſen zu konnen. 
wo er die Berfaffuiig beſchworen, auf weſſen Be⸗ d pp t u g a l. 
fehl und warum? Ob er zu einer geheimen Geſell⸗ Liſ ſabon den 26. Januar. Herr Pinheiro hat 
ſchaft gehört hat? Ob er Mitglied eines Kriegsge⸗ das Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
richts geweſen, welches Ropaliſten verurtheilte, nicht allein deshalb abgelehnt, weil es ihm nur pro⸗ 
und wie die Mitglieder deffelben heißen? Adreſſe der viſoriſch zugeſichert worden, ſondern weil er uͤber⸗ 
Offiziere außer Thoͤtigkeit, desgleichen die Namen zeugt iſt, daß die Reform nicht durchgreifend ſeyn 


zé 


wird. Die andern Miniſter haben ihre Portefeuilles 
ſehr gern angenommen. Man will beſtimmt wt, 
ſen, daß England nicht mit allen zufrieden iſt, und 
daß der König gejagt habe: „Man verlangt Ent: 
dE meiner Miniſter, es fol geſchehen, aber 
nicht wie man es verlangt.“ Die vornehmſte Vers 
anlaſſung des von England geforderten Miniſter⸗ 
wechſels ſcheint die Anerkennung der Suͤdamerika⸗ 
wiſchen Staaten und Braſiliens Ap mm, ` Dagegen 
heißt es in einem Engliſchen Blatte: „Durch die 
gänzliche Veränderung d Mlräſteriunts hat der 
König der Engliſchen Regierung Garantien gege⸗ 
ben, ohne welche dieſelbe alle Laſten des Vertrages 
von Metheun hätte kragen muſſen, ohne irgend 
einen Vortheil davon zu ziehen; esshaͤtte dieſer Ver: 
trag aufgeldſt werden muͤſſen, wenn Portugal ſich 
nicht entſchloſſen hätte, England Beweiſe feiner 
treuen Anhaͤnglichkeit an dieſen Vertrag zu geben.“ 
iz Großbritannien. 
London den 11. Februar. Der König iſt von 
feiner letzten Krankheit völlig wieder hergeſtellt. 
Vorgeſtern verhandelte der Franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter mit Herrn Canning. An demſelben Tage kam 
der Kabinetskourier Hunter mit Depeſchen aus Pa⸗ 
ris an. 2 eee 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes brachte 
Herr Goulburn eine Bill ein, welche nicht allein 
‚gegen den Katholiſchen Verein, ſondern gegen alle 
Vereine Pieter Art in Irland gerichtet war. 
Verhandlungen dauerten bis 2 Uhr des Morgens, 
und der Staatsſekretair Herr Peel hielt zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Bill eine lange Rede. Die Verbands 
lungen werden noch ſortgeſegt. — In dem Ober⸗ 
bauje trug der Lord Liverpool darauf an: „eine 
Kommiſſion zur Unterſuchung des Zuftandes von 
Irland niederzuſetzen.“ Der Vorſchlag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Dieſe Kommiſſion ſoll 
vorzüglich ihre Aufmerkſamkeit auf die Umſtände 
richten, wodurch die Unruhen in jenen Gegenden 
veranlaßt wurden, die voriges Sa? der Unterſu⸗ 
chung unterlagen. Graf Liverpool erklärte, er wolle 
von der gegenwärtigen Motion die ſogenannte ka⸗ 
tholiſche Frage (Aber die Emancipation' der Katholi⸗ 
ken) ganzlich entfernt wiſſen. Uebrigens konnten 
die Mitglieder Dieter Kommiſſion dieſelben ſeyn, die 
voriges Jahr Theil daran nahmen, nur möchte, 
ſtatt des Grafen Clare, der Lord Fitzgibbon, und 
ſtatt des alten Grafen Fitzwilllam, der Herzog von 
Devonſhire dazu ernannt werden. Graf Darnley 
entgegnete: Es wäre noch nicht ein Jahr her, daß 


ſchließen, 


Die 


land unterftüßt, 
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er für eine allgemeine Unterſuchung über den Zu⸗ 


Rand von Irland geſprochen habe; fein Autrag 


aber durchgefallen. Die katholiſche Frage aus zu⸗ 
kaͤme ihm eben fo vor, als wie die Anz 
zeige einer herumziehenden Schauſpielergeſellſchaft, 
die das Trauerſpiel Hamlet ohne die Rolle des Ham⸗ 
let aufführen wollte. Bevor jene Frage nicht im 
Reinen iſt, wird Irland nie zur Ruhe kommen. 
Der katholiſche Verein iſt nur die natürliche Folge 
des Verfahrens gegen Irland. Der Marquis von 
Lands down hatte nichts gegen die Mötſon und frag⸗ 
te: ob die Kommiſſion mit ihrer Unterſuchung des 
e der Erziehung im Icland zu Ende fei? 
ord Holland verlangte, dig: Minifter follten vor 
Allem angeben, weshalb fie jetzt ihre Anſicht geän: 
dert haͤtten, da fie fonft gegen eine allgemeine Uns 
terſuchung und jetzt für dieſelbe waͤren. Alles hän: 
ge in Irland von den Verhaͤltniſſen der Katholiken 
ab, und der Lord (Lwerpool) erinnere ihn mit dem 
Wunſche, davon ſolle nicht die Rede ſeyn, an An⸗ 
tonius, der auch alle jeine Mängel gern Preis gab, 
wenn man nur nichts von ſeiner gellebten Kleopa⸗ 
tra ſagte. Er ſtimme übrigens von Herzen für die 
Motion, weil er nicht einſehen könne, wie der Zu⸗ 
ſtand Irlands unterſucht werden konne, ohne der 
Katholiken zu gedenken. Uebrigens komme die 
Maaßregel etwas zu fpät; fruher eingeſchlagen, 
haͤtte fie viel Unheil verhindern koͤnnen. Jetzt muͤſſe 
man weit mehr nachgeben, als es früher, zur rech⸗ 
ten Zeit, nöͤthig geweſen wäre, Der Graf. v. Harz 
rowby vertheidigte den Antrag des Miniſters und 
fagte: die Sache der Katholiken konne durch ein eins 
zelnes Mitglied zur Sprache gebracht werden, aber 
es ſchicke ſich nicht, daß dies durch eine Kom miſſion 
(eko Lord King gab den Miniftern Schuld: 
ie verführen wie empiriſche Aerzte, und brauchten 
in Irland bald Stahl, bald Opium, ohne ſich vor⸗ 
her gehörig über die Krankheit berathen zu haben. 
„Der Antrag des Margind von Landsdown im 
Oberhauſe am 8., „dem Kbrige eine unterthaͤnige 
Adreſſe zu überreichen, dem Haufe die von dem 
Lord⸗Lieutenant von Irland ber die religidfen und 
politiſchen Geſellſchaften ejagegangenen Depeſchen 
vorzulegen,“ vom Grafen Grosvenor und Lord Hol⸗ 
un wurde am Schluſſe mit 42 gegen 
20 verworfen. e WE 
Der katboliſche Verein hat eine allgemeine Vera 
ſammilung in Dublin gehalten, und wird durch den 
Grafen Donoughmore eine Bittſchrift überreichen 
laſſen, worin das Parlament erſucht wird, die Sta⸗ 


KS 
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en des Vereins ſich vorlegen zu laſſen, bevor 
Ka KS feine Exiſtenz —— . bi Be⸗ 
S ö 


Der bekannte O'Connel, das Haupt des Katho⸗ 
liſchen Vereins in Irland, wird binnen Kurzem zu 
London erwartet. 

Die frühern Zwiſtigkeiten zwiſchen Lord Cochrane 


und der Braſilianiſchen Regierung find völlig beige⸗ 


legt und er bleibt in ihren Dienſten. 8 
Die neue Griechiſche Anleihe iſt von den hier an⸗ 
weſenden Deputirten, ohne Mitwirkung der Grie⸗ 
chiſchen Komite, abgeſchloſſen worden, die aber 
höchſt zufrieden damit war. Der Ertrag derſelben 
wird die Griechiſche Regierung in den Stand ſetzen, 
im nächften Feldzuge noch nachdruͤcklicher aufzutre⸗ 
ten. Die Anerbiekungen zu Antheilen an dieſer 
Anleihe beliefen ſich beinahe an 15 Mill. Pf. Sterl. 
Der Veteran des Parlaments iſt gegenwärtig 
der berühmte Wilberforce, der bereits ſeit 45 Jah⸗ 
ren Mitglied deſſelben iſt und ſtets die edelſten und 
menſchenfreundlichſten Plaͤne entweder zur Sprache 
brachte, oder wenigſteus unterſtuͤtzte. a 
Auf Antrag des Herrn Oldham hat der Gemei⸗ 
nerath von London für die Span. und Italieniſchen 
Fluͤchtlinge 500 Pfd. unterzeichnet. 2 
Briefe aus Liſſabon verſichern, daß man daſelbſt 
Sir Charles Stuart erwartet. DN 
Mit den beiden, nächfte Woche nach Südamerika 
abſegelnden Packetboͤten werden wichtige Depeſchen 
abgehen. 
Zu der Stelle der Koͤnigl. Rede, daß alle großen 
Intereſſen der Nation in gedeihlichem Zuſtande 
feien, bemerken die Times: „Moͤchten doch die 
kleineren an dieſem Flor Theil nehmen; möchte 
das Brod wohlfeiler ſeyn! Dies wünſchen wir um 
inniger, da wir nicht finden, daß eine nahe Aen⸗ 
derung der Korngeſetze in der Rede angedeutet wird.“ 
Die Times enthalten ein langes Schreiben des 
Bekannten und beliebten Dichters Hrn. Th. Camp: 
bell au Herrn Brougham, worin derſelbe die Stif⸗ 
tung einer Univerfität in London in Vorſchlag bringt. 
Die Nordamerikaniſchen Blatter reichen bis zum 
19. Januar. Der Präfident Monroe hat in einer 
befonderen Botſchaft an den Kongreß um eine ſtren⸗ 
Unterſuchung ſeines Benehmens, beſondeks in 
Kesichung auf die Verwendung der bffentlichen 
Gelder gebeten. Es iſt deshalb eine Kommiſſion 
von 7 Mitgliedern zur Berichterſtattung an den 
Kongreß ernannt worden. In einer zweiten Bot⸗ 
Seit hat der Präſident den Abſchluß eines Vers 


Zoe mit Rußland angezeigt, durch welchen die 
raͤnze der beiderſeitigen Beſitzungen an der Nord⸗ 
weſtkuͤſte von Amerika auf eine Linie unter 54 40 
N. B. feſtgeſetzt worden iſt. 


Osmanniſches Reich. N 

Tuürkiſche Gränze den 9. Februar. Den 
neueſten Briefen aus Konſtantinopel zufolge, hatte 
Ibrahim Paſcha einen großen Theil ſeiner Truppen 
in Candia ans Land geſetzt und Winterquartiere be⸗ 
zogen. Vermuthlich war dies die erſte Folge der 
in Morea durch Kolokotroni's Niederlage erfolgten 
Fehlſchlagung. 20 

Aus Belgrad verbreiten ſich beunruhigende Ge⸗ 
rüchte über den innern Zuſtand Serviens; es heißt, 
daß in mehreren Diſtrikten eine ernſthafte Gaͤhrung 
gegen die Kneſen (Richter) herrſche, indem ſich das 

olk gegen die ſtarken Auflagen, die in Folge des 
jetzigen Zuſtandes des Tüͤrkiſchen Reichs immer druͤk⸗ 
kender werden, auflehnen. 

Der bekannte Ipfariote Warwacky, der ſich ein 
neues Vaterland gewaͤhlt hatte, kam von Napoli 
di Romania in Syra an. Er hat dort vergeblich 
der Griechiſchen Nation eine beruͤhmte Perſon, die 
aus den Joniſchen Inſeln gebürtig iſt, zum Könige 
vorgeſchlagen. Da man ihn nicht anhoͤrte, verließ 
er Morea, und will ſich von hier nach Zante bes 
geben. e ef 
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Vermiſchte Nachrichten. | 


Nachrichten aus dem Schleſiſchen Gebirge zufol⸗ 
ge, herrſchten in den erſten Tagen dieſes Monats 
die auch dort tobenden Stürme auf eine außeror⸗ 
dentliche Weiſe und waren mit einem Niederfall 
von Schnee begleitet, wie die älteften Leute ſich 
deſſelben nicht erinnern können. Am 3. d. erreiche 
ten Sturm und Schneefall den höͤchſten Grad, und 
in der Gegend von Neurode wurden beladene Fracht⸗ 
wagen eg Dee Wegen ſo verſchuͤttet, daß die abge⸗ 
ſpannten Pferde mit Noth gerettet werden konnken 
und die Wagen nachher ausgegraben werden mußten. 

Der Senat von Hamburg hat, auf erhaltene zu⸗ 
verlaͤſſige Nachrichten uͤber die Schickſale der Aus: 
wanderer als Koloniſten für entfernte Welttheile, 
aus obrigkeitlicher Pflicht, vor ſolchen Auswande⸗ 
rungen gewarnt, auch die Verbote der Werbungen 
zu fremden Kriegsdienſten und für Kolonien erneuert. 

RE Mit einer Beilage,) 


Beilage zu No. 17. 


—— 


Publicandum. 

Für die in nachſtehendem Verzeichniſſe namentlich 
aufgeführten, bereits verſtorbenen Peuſionaire, iſt aus 
der Zeit vom t. September 1807 bis Ende Mar 181g, 
wo die Militair-Penſionen der Herabſetzung uns 
terworfen waren, em Ruͤckſtand, nämlich der ſo⸗ 
genannte Reduktions⸗Ausfall, verblieben, welcher 
auf allerhöchſten Königl. Vefehl jetzt in Staats⸗ 
Schuldſcheinen nach dem Neunwerthe, nachgezahlt 
werden ſoll. Mt 

Da aber die Erben dieſer verſtorbenen Penſio⸗ 
naire unbekannt find, fo werden ſolche, fie mögen 
ſich um gedachten Aus fall in fruͤhern Zeiten ſchon 
irgendwo beworben haben, oder nicht, mit aller⸗ 
hoͤchſter Genehmigung hierdurch öffentlich aufgefor⸗ 
dert, ſich ſobald als moͤglich, und ſpaͤteſtens inner⸗ 
halb Neun Monaten, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung unter Angabe ihrer Erbſchafts⸗Berechti⸗ 
gung, und ob dabei noch Miterben, beſonders Mi⸗ 
norenne concurriren, bei dem unterzeichneten Des 
partement ſchriftlich zu melden, widrigenfalls aber 
zufolge allerböchfter Beftimmung vom 3. Januar 
c. zu gewärtigen, daß nach Ablauf der obigen Friſt 
gegen die bis Ende Oktober d. J. ſich nicht gemel⸗ 
deten Theilnehmer die Praͤkluſion ohnfehlbar eintres 
ten, und Niemand bei ſpaͤter eingehenden Rekla⸗ 
mationen über dieſen Gegenſtand weiter gehört 
werden ſoll, indem nach Ablauf des obigen Ter⸗ 
mins das ganze Verfahren für immer abgeſchloſ⸗ 
ſen wird. 
Eine ſchleunige Verfügung zur Zahlung iſt bei 
der großen Anzahl von Intereſſenten auf jede gin: 
zelne Anmeldung zwar nicht ſogleich, ſondern nur 
nach und nach, zu erlaſſen, indeſſen wird Jeder, 
ſobald er ſich gemeldet hat, zur Vorbeugung aller 
"en wegen gehöriger Anmeldung vor dem Prä⸗ 

luſiv⸗Termin, von hier aus eine kurze ſchriftliche 
Notiz zu ferner Legitimation erhalten, in welcher 
9 75 der Reduktions⸗Betrag, Ip wie die zahlende 

egierungs⸗Hauptkaſſe, und die Zeit, wann die 
Zahlung ungefähr erfolgen wird, be zeichnet ſeyn ſoll. 

Jeder ſich Meldende hat daher außer feinem Stand 
oder Charakter, und den oben bezeichneten Punk⸗ 
ten, auch feinen Aufenthalt, und in welchem Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirk ſolcher belegen, deutlich anzuge⸗ 
den, wogegen es der Einſendung der Erb: und ſon⸗ 
ſtigen Legitimationen an uns, nicht bedarf, da 
folcpe von denen Königl. Regierungen, durch bes 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 26. Februar 1825.) 


ren Hauptkaſſen die Zahlung erfolgt, zu ſeiner Zeit 
werden eingefordert, und genau geprüft werden. 

Im übrigen konnen die Koͤnigl. Kaſſen da, wo 
von einem Penſionair mehrere Erben, und vielleicht 
in verſchiedenen Regierungs⸗Bezirken zerſtreut wohne 
haft, vorhanden find, ſchon überall, und zumal 
bei Leiſtungen in Staatsſchuldſcheinen, ſich nicht 
auf theilweiſe Zahlungen und Abſendungen in ane 
dere Regierungs⸗Bezirke einlaſſen, daher die ſaͤmt⸗ 
lichen Erben eines und deſſelben Penſionairs, haupt⸗ 
fachlich wenn fie nicht in einem und demſelben Re⸗ 
gierungs-Departement wohnen, einen ihrer Miter⸗ 
ben oder ſonſtigen gerichtlichen Bevollmächtigten 
zur Empfangnahme des ganzen Reduktions-Aus⸗ 
falls zu legitimiren, und uns anzuzeigen haben, 
auch erwarten wir in Fällen dieſer Art, ohne vor⸗ 
herige Emigung ſaͤmmtlicher eingreifenden Erben 
von einzelnen derſelben keine, die Zahlung und das 
ganze Geſchaͤft nur verzoͤgernde Anmeldungen. 

Berlin, den 12. Januar 1825. 

Arieges-Miniſterium. Depart. für die Invaliden. 

v. Schlieffen. v. Stach. 
: Verzeichniß 
von den Penfionairen, für welche noch der Reduk⸗ 
tions- Ausfall nachzuzahlen iſt: 

1) Die Gen.⸗Lieuten.: v. Brüſewitz (Chef eines 
Drag.⸗Rats ); 2) v. Plöͤtz (Cbef eines Inf.⸗Rgts.); 
3) v. Seibert (Werbe⸗Inſp.); 4) v. Thadden (Chef 
eines Jnf.⸗Rgts.). 5) Die Gen.⸗Majors: v. Be 
bere (Chef eines Drag.⸗Rgts.); 6) v. Gettkandt 
(Chef eines Huſaren⸗Rgks.); 7) v. Hainsky (Herz⸗ 
berg⸗Orag.); 8) v. Heſſen (Natzmer); 9) v. Holle 
wede (Herzberg.⸗Orag.); 10) v. Kalkſtein (Alvens⸗ 
leben); 11) v. Klücbzner (4. Inf.⸗Regt.); 12) v. 
Manſtein (Chef eines Juf.⸗Rgt.); 13) v. Putt⸗ 
kammer (Owſtten.⸗Jnf.); 14) v. Wagenfeld (Chef 
eines Cuir.⸗Rgts.). 15) Die Oberſten: v. Berg 
(Kunheim); 10) v. Bieberſtein (F. Pleſſ. Huſa⸗ 
ren); 17) v. Bomsdorff (Thile. 3. Bat.); 18) v. 
Holtzendorff (Leib⸗Carab.); 19) v. Jurgas (Com̃dt. 
in Weichſelmünde); 20) v. Koſchenbahr (Renovard 
3. Bat.) ; 21) v. Koslowski (Winning); 22) v. 
Legat (F. Hobenl. 3. Bat.); 23) v. Lentz (Commdt. 


in Pillau); 24) v. Linſtow (J. Lariſch); 25) v. 


Muͤnchow (Kropf. 3. Bat.); 26) v. Näfe (Treuen⸗ 


feld 3. Bat.); 27) v. St. Paul (Thile 3. Bat. ); 
28) v. Quoſſ, Wilh. (Baczko Bag 29) v. Schl 


(Grevenitz); 30) von Schlemmer (Comdt. in Sitz 


— 


(Grawert) 


(4. Juf.⸗Regt.); 70) v. Nyz (Kalkreutb); 


100 


— ——ꝛ— 


perberg); 31) v. Skrbensky (Katt Drag.); 32) v. 
Strachwitz (3. Inf.⸗Regt.); 33) v. Uechtritz (Auer. 
Drag); 34) v. Weſtdorff Weng 35) v. Witten 
(Pirch 3. Bat.); 30) v. ſchertwitz (Henkel Cuir.). 
37) Die Oberſt⸗Lieutenants: v. VBlacha (Buſch 
Drag.); 38) v. Boden (König 3. Bat.) ;, 30) v. 
Breſemann (Beeren Cult.) 3 40) v. Holly (Albens⸗ 
leben 3. Bat.); 41) v. Koſchitzky (Grawert); 42) 
v. Milkau (Zunge 3. Bat.); 4 ) v. Plotz (Prutwitz 
Drag.); 44) v. Proſch (Che eines Fuſil.⸗Bat.); 
45) v. Rob'ſcheid (Heiſing Cuir.); 40) v. Sepolitz 
(Holtzendorff Euir.); 47) v. Sıralowefl (Towa⸗ 
ve): 48) v. Sixtin (5. Juf.⸗Regt.); 40) v. Som: 
nit (Tſchepe 3. Bat.); 50) v. Steuwehr (Auer 
Drag.); 51) Küchmeiſter v. Steruberg (Heykiug 
Drag.; 5:) v. Stutterbeim (5 Juf.⸗Reg!.); 53) 
Vatich (Ingenieurs); 54) v. Winzingerode (Zver⸗ 
neg Fun.); 55) w. Zinken (Artillerie). 50) Die 
Majors: v. Aruim (Kaufverg 3. Bat.) 3. 57) v. 
Berge (Eſebeck Orag.); 58) v. Blankenburg (Win⸗ 
ning; 50) v. Block (Kalkreuth); 60) v. Bronſart 
(Cplebowskt 3. Bat.); 61) v. Burghagen (Zus 
ſtrow); 62) v. Calbow (Uſedem Du 63) v. 
Cronſatz (Sanitz); 64) v. Falkowski (Roten Fuſil.⸗ 
Bat.); 65) v. Forcade (Gettkandt Huſ.); 66) v. 
Freiwald (Hamberger); 67) v. Hahn (Schimonski 
3. Bat.); 68) v. Hellermann (Rudorff Huſar.) 3 
69) v. Herda (Schimouski); 70) v. Herwarth 
7) v. Heyden 1 44.0 SA 

refl (Kro H 08. Kowals i (3. ut Regt.); 
En beenden, 75) v. Lettow (Quiz⸗ 
ow Cum); 70) v. Lieſzewski (Kaufberg); 77) v. 
Matioigh (Bac, ko Drag.); 78) v. 1 
\ o) v. 
Pretzmann (Heyking Drag.); 81) v. Prittwitz (N. 
Schleſ. Full. Bat); 82) v. Puttkammer (Rou⸗ 
uette Drag.); 83) v. Quednow (Holtzendorff 
Tuir.); 14) v. Rapin (Eſebeck Drag); 85) v. Ra⸗ 
thenow (Pr. Louis); 86) v. Nieven (Hamberger 


3. Bat.) ; 87) v. Rilke (Ingenieurs); 88) v. Rog⸗ 


enduck (Diericke 3. Bat.); 89) v. Säbiſch (Auer 
8 v. Schaikowski (Wedell Inf.); 9 
v. Schmude (3. Juf.⸗ Regt. 3. Bat); 92) v. 
Schweinitz (Pelchrzim): 93) v. Skrbenski (Bun 
ting Curr.); ou v. Starzinski (Rute); 95) 9 
Thadden (Pr. Ferd.); 96) w. Tie enböfer (Pr. 


Heinrich 3. Bat.); 97) dn Troſſel (Bünting Cuir.) - 


- . Uechtritz (Kra t Drag 5 99) w. Unruh (t. 
2) Regt); 100) v. Vollgnad (Peichrzum); 101) 


2. Wackenh (Bülow Séi 10) v. Wedel 


(Tſchepe), 103) v. Weſterſtroͤm (Owſtica 3. Bat. ); 
100) v. Willer (Grevenitz 3. Bat.); 105) v. Wis 
nankow (Puttkammer 3. Bar); 106) v. Wins 
(Hamberger 3 Bat.); 107) v. Zagersti (F. Pleß 
Huſar.); 108) v. Zieten (Herz. von Braunſchweig.) 
109) Die Kapitains: v. Barzikowski (Grewenitz 
3. Bat.) ; 110) v. Vorne (Möllendorff);- 117) v. 
Bruyn (3. Juf.⸗Regt. 3. Bat.); 112) v. Chmi⸗ 
linsti (Ingenieurs); 113) v. Gottſchalk (Mal⸗ 
ſchitzkt); 114) v. Dofier (Pr. Louis); 115) v. 
Monſterberg (Auer Drag.); 116) v Reck (Tres⸗ 
kow 3. Bat.) ; 117) v. Rembaben (Zaſtrow Juv.⸗ 
Comp.); 118) -v. baten (D.⸗Schleſ. Füͤſil.⸗Bri⸗ 
gade) ; 119) v. Sacken (Renonare); 12 ) v. Sche⸗ 
wen (Borcke); 121) v. Tretſchler (1. Juf.⸗Regt.); 
122) v. Wartenberg (Tſchammer); 123) v. Winzin⸗ 
gerode (Malſchitzk); 124) v. Wittken (Prittwitz 
Drag). 125) Die Rittmeiſter: v. Goddenthow 
(Uſedom Huſ.); 126) v. Schill (F. Plaß Huſ.); 
127) v. Schöning (Prutwitz Drag.); 1:8) v. Eis 
mung (Towarzycz); 120) v. Tiedewitz (Prittwitz 
Huſar.). 130) Der Leutenaut v. Tempski (K. zu 
Heſſen). 13) Der Gen.⸗Chirurgus Laube (Alt 
Lariſch). 132) Die Regts.⸗Chirurgen: Droͤmer 
(Zenge); 133) Morgenſtern (Plötz Inf.); 134) 
Saltzmann (Heiſing Cuiraſſier); 135) Schwar 

(Brſchwg.⸗Oels); 136) Seeliger (J.⸗Lariſch; 7370 
Trenkert (Sanitz); 38) Werner (Prittwitz Huf). 
139) Die Wittwen: des G. F.⸗M. v. Knobelsdorff 
geb. v. Ramin; 140) des Gen.⸗Lieut. v. Pomeiske 
geborne v. Koſchenbahr; 141) v. Prittwitz (unbe⸗ 


kannt); 142) v. Schönfeld geb. v. Belcaſtel; Ei 


des Gen.⸗Maj. v. Herzberg geb. v. Häſeler; 1 
des Oberſt v. Bardeleben geb. v. Thile. ee 


Zur Nachricht für die Erben. 


Fuͤr nachſtehende Penſionaire iſt der Reduktions⸗ 


Ausfall nur geringe, und beträgt für jede der fol⸗ 
genden Nummern: 


Nr. 35.37. 57. 62. 75. 116. 118. 219. 139. unter 
100 Thlr. jedoch Über 50 Thlr. Dagegen für 


Nr. 39. 48. 53. 66. 68. 71. 98. 113. 114. 123. 
126. 130. 133. 136. unter 50 Thlr. und bis 
123 Thaler herab. 
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" Theater = Anzeige. 
Sonnabend den 26. Febr.: Nro. 777; Luſtſpiel 
in 1 Akt von Lebrun. — Pfeffer: Herr Heit⸗ 
müller. — Hierauf auf Verlangen: Staberls 
Reiſe⸗Abentheuer; Poſſe in 2 Akten mit Ge: 
fang, von Carl. — Staberl: Hr. Heitmül⸗ 
ler. Sonntag den 27. Febr.: Welf von Tru⸗ 
deuſtein, oder: Die Grube zur Dorotbea; 
romantiſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten von Di. 
Kliagemann. * 

Caroline Leutner. 


— 


— 


Die Reitpoſt nach Berlin geht vom 1. März 
d. J. nicht mehr Sonntags und Donnerſtags Abends 
6 Uhr, ſondern an dieſen Tagen des Morgens 5 
Uhr von hier ab, welches hierdurch mit dem Be: 
merken bekannt gemacht wird, daß die Briefe zu 
dieſer Poſt den Abend vor Abgang derſelben einge⸗ 
liefert werden müffen. 2 

Poſen den 22. Februar 1825. 

2 Königl. Preuß. Ober-Poſt- Amt, 
E 8 p a gn k. 


Bekanntmachung. 

Der Schmiedemeiſter Johann Reuter und 
die Caroline Eliabeth geborne Jahns zu 
Rogaſen, haben durch den am 13. December v. J. 
vor dem Königlichen Friedens⸗Gerichte zu Samter 
errichteten Ebevertrag die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 10. Januar 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Handelsmann Hirich Neumann hier und 
die Hanuchen verwittwete Löbel Blaufeld 
haben durch den am 22. December 1824 coram 
Norario und Zeugen errichteten und am 18. d. M. 
erichtlich verlautbarten Ehevertrag die Gemein⸗ 
chaft der Güter und des Erwerbes unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen. e e 
Poſen den 20. Januar 1825. 


N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. - 
Auf den Antrag der Realglaͤubiger haben wir 
den auf den 13. April d. J. zum Verkauf der Herr⸗ 
ſchaft Roznowo anſtehenden Termin aufgehoben, 
und einen kuͤrzeren auf er SE 
den 15ten März d. J. 
in unſerem Inſtruktions-Zimmer anberaumt, zu 
welchem Kauf- und Beſitzfaͤhnge vorgeladen werden. 
Poſen den 12. Februar 1825. ö 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— . 3 —— 


Subhaſtations-Patent. e 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Adelnauer 
Kreiſe in der Stadt Oſtrowo sub Nro 191, bele⸗ 
gene, dem Johann Zellmer zugehörige Grund— 
fü, welches nach der gerichtlichen Zar auf 
3599 Rthlr. 20 fgr. gewürdigt worden iſt, ſoll 
auf den Antrag der Gläubiger Schuldenhalber df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und find die Bietungs⸗Termine auf 5 

den ıflen Februar 1825, 

den raten April 1825, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 21 ſten Juni 1825, N 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Ruſchke Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤh gen Käufern werden Siet: Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß die Taxe in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Krotoſchin den 7. Oktober 1824. K 

Königl. Preußiſches Tandgericht. Es 


— . 


Bekanntmachung. 

Der Pächter Johann Peter Schulze und 
deſſen Ehegattin Maria Auguſte, geb. Schlüt⸗ 
ter zu Kofmiec im Wongrowiecſchen Kreiſe haben 
bei Verle zung ihres Wohnſitzes von Preſter bei 
Magdeburg nach voſi ſiec auf den Grund des F. 416. 
Tit. a. Zb II. des allgem inen Landrechts die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mittelſt 

erichtlichen Vertrages vom 5 Ma z d., J. unter 
ſich ausgeſchloſſ en, welches hierdurch zur oͤffentli⸗ 


“chen Keuntniß gebracht wird. 


Guüeſen den 2. Decench r 189, 


Si Abnigl. Dienp, Lend, Gericht 


192 


— — 


Bekanntmachung. 

Das am Breslauer Thore belegene Zollhaus ſoll 
auf ein Jahr, nämlich von Oſtern c. bis dahin 
1826, anderweit im Wege einer offentlichen Licita⸗ 
tion vermiethet werden. e 

Hiezu iſt ein Termin auf 

den (fen März e. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 8 

im Sekretariate der unterzeichneten Behörde anbe⸗ 
vraumt worden, 

Poſen den 16. Februar 1825. Kee 

Königl. Polizei- und Stadt⸗Direkto⸗ 

rium. 


- Bekanntmachung. 8 
Zur anderweiten dreijährigen Verpachtung eines 
auf dem ſogenannten Stadt- Anger belegenen, Dies 
her von dem Fleiſchermeiſter Fliege in Pacht gehab⸗ 
ten Flecken Landes, iſt auf den 
3ten März cur. Vormittags um 


10 5 
tin Ficitationd- Termin in dem Sekretariate der un— 
terzeichneten Behörde anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hiemet eingeladen werden. 
Pofen den 22. Februar 1825. 
Königliches Polizei: und Stadt ⸗Direk⸗ 
forium. z 


Anzeige für Eltern und VBormirnder. 

An dem hieſigen Königlichen Gymnaſium find 
jetzt die vakant geweſenen Lehrerſtellen wieder be⸗ 
ſetzt, und am 18. Januar wurde auch der zum Di⸗ 
rektor der Anſtalt von dem Koͤnmglichen Miniſterium 
der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medizinal⸗Ange⸗ 
legenheiten ernannte, bisherige Direktor des Königs 
lichen Gymnaſtums zu Poſen, Herr Dr. gout 
fuß, in ſein Amt öffentlich eingeführt. Unter⸗ 
richtsgegenſtande in dem hieſigen Königlichen Gym⸗ 
naſium ſind: die Lazeinſſche, Griechiſche, Hebräi⸗ 
che, Frauzoͤſiſche, Italieniſche und Deutſche Spra⸗ 
che, Religion, Mathematik, Phyſik, Naturge⸗ 
ſchichte, Geſchichte, Geographie und Kalligraphie. 
Außerdem können diejenigen Zoͤglinge, welche in 
den erwähnten öffentlichen Lehrgegenſtänden Nach: 
hülfe bedürfen — fo wie auch im Zeichnen und Mu⸗ 
fit — für ein ſehr billiges Honorar Prwatunter⸗ 
richt erhalten. Das unterzeichnete Euratorium des 
Gymnaſünns glaubt dieſe Anzeige Eltern und Vor⸗ 
wundern ſchuldig zu ſeyn, weil die örtlichen Ver⸗ 


haͤltniſſe in Neuſtettin es möglich machen, junge 
Leute für das ſehr geringe jährliche Penſionsgeld von 
100 bis 120 Rtlr. in Wohnung (wobei Heizung, Licht 
und Reinigung der Waͤſche), Koſt und forgfältige 
Aufſicht, theils bei den Herren Lehrern der Anſtalt 
ſelbſt, theils in achtbaren und gebildeten Familien 
in der Stadt unterzubringen. 

Neu⸗Stettin in Pommern den 15. Februar 1825, 
Das Curatorium des Königlichen Oy m⸗ 

naſiums zu Neu⸗ Stettin. 5 

f E von Soller, 
— —ü—I4b—. 3 33—3—Gãj3, 

Sub Nro. 120. Breite⸗Straße hieſelbſt ſind alte 
gute Mauerſteine und Bauſchutt von Oſtern c. ab 
zu bekommen. 


— TEE 


Fonds- und Geld. Cours. 


Berlin Zins Preuisnen Cour. 
den at, Februar 1825. Fuß, nriete. Geld, 
Staats-Schuld-Scheine . + 907! 
Praemten-Staats-Schuldscheine 165144 — 
Lıieferungs-Scheine pro 1817. — Er 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 62 Ehlr, io 1021 
Pr. Engl. Ant, 1822. A 64 L hir. Fr 


Banco-Obligat. b. incl. Lu, H. 
Churm. Oblıg. mit lauf, Coup. 
Neumark, Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Oblıgauonen . 
Königsberger deu. <e 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Dag, do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westprenssische Pfandbriefe 
dito vorm, Poln. Anth. do. 
Srolsh. Posens. Plandbriele | 


Ae 


— 


Ostpreussische d 
Pommersche dito ... 
Chur- u. 9 * 
Schlesische duo Sg 
Pommer. Domain, do 
Märkische do. do.. 
Ostpreuss. do, do. — 
Ruckst. Coupons d. Kurmark 
dno dito Neumark 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark 


I I Lan spup Ab bb bh En Gast séi bb wi së la» 


26 — 


Holl. Dueaten alte à 22 Rthlx. — 181 
do, dito neue do — 
Friedriched rr. e 


153 145 
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